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WoWrfchs Wsöerstchl.
Die Herbstpmrade der Berliner 8 »r»is»u ist

a« 1. Srprember tu üblicher Weise bet schönem Wetter vrr»
laufen. Sie wurde lommanorert vo« General von Kessel,
«eben der kaiserlichen Familie wohnten auch viele fürstliche
Gäste dem militärischen Schauspiel bei.

Die Herbsttag««- de»B »rsta«dS der de»tfche«
«,l »«ial, -fellfchaft soll am 36. Oktober tu Leipzig
ststtfindeu.

Ge »eralle»t««»t vo« Ltebert erklärt in eine«
Schreiben au die„Akademischen Blätter", daß er nicht
verstehe, wie Pfarrer Naumann noch de« Kyffhäuser-Ber-
Sand der Vereine deutscher Studenten augetzören könne,
uachde« er in Verbindung mit den Sozialdemokraten na¬
tionale Politik treiben zu können glaube. Der Brief schließt
mit den Worten: „ES ist die Konsequenz der Selbstachtnug
and der politischen Ehrlichkeit, dre ihm(Naumann) den
freiwilligen Austritt uahelegt. Tut er e8 nicht, so setzt er
sich dem Verdacht aus, den Verband ähnlich zersetzen z«
wollen, wie ihm das tu seiner eigenen Partei bereits ge¬
langen ist. Als nationaler Mann kann ich nicht eine«
Verband augehören, der notorische VolkSderdelber unter
seinen Mitgliedern zählt."

Nach Mttt- 1l««g-» p»l«ischer Blätter ist eS
in einer Reihe von Orten der Provinz Posen zu einer Art
Obstruktion der Schulkinder gekommen. Die Kinder weigerten
stch, in deutscher Sprache zn beten und waren durch keine
Strafe dazu zu bewegen.

Di - zwifch-« der Schweiz «»d Spa «ie» in
den letzten Tagen geführten vertraulich eu Brrhandlungeu
ergaben den Abschluß eines Handelsvertrag?, dem zufolge
dir Differentialtarife aufgehoben werden und beide Länder
sich vo« 5. September au aus dem Fuß der meistbegünst¬
igten Nation behandeln. Der Schweizer BirndeSrat bean¬
tragte eine Botschaft an die eidgenössischen Räte, betreffend
Subventionierung der Rhetnschiffahrt. Die Subventionierung
soll tu Beiträgen zn Hafeaautagen und zn den Kosten von Ver¬
suchsfahrten in Basel bestehen.

Da - schwedisch- Mi «ist-ri»« plant die Errichtung
eines Freihafens und Freilagers in Stockholm. Eine da¬
rauf bezügliche Vorlage wird bereits auSgearbeitet.

Die 8 «- e ««f K«b« ist de« „Reut. Bur." zufolge
bedenklicher als je ftit Au'brrrH des Aufstands. ES ist
ein allerdings in der Presse nicht veröffentlichter Bericht
über eine in der Provinz Santiago auSgebrocheuc Empör¬
ung im Umlauf, der zu der ernsten Besorgnis Anlaß gibtz
Der am̂rikünische Geschäftsträger hat Schrille getan, um
von der knbaaischerr Regierung eine Bestätigung der Meldung
zu erlangen und erhielt die Auskunft, der Bericht sei völlig
unwahr; später»urde jedoch die Nachricht ou; privater
Quelle bestätigt. Die hier herrschende Ansicht steht in de«
Ausstarrd im östlichen Teil Kubas einen sehr schweren Schlag
für Palmas Reg'rernag. Cardenas, das- bisher ruhig war,
ist Berichten zufolge der Schauplatz von Plänkeleien zwischen

Polizei und Laudgeudarmeu einerseits und deu Jusurgeuteu
andererseits. _
D -r W -chfel 1« ver 8 eit»«- de- S »l»»i«l»« t- .

Berli «, 4. Septbr. Mit dem anstelle des zurück-
getreteuen Erzpriuzru zu Hoheulohe-Laugenburg für die
Leitung der Koloutalabteilung ausersrheueu Direktor der
Darmstäder Bank, Bernhard Derubürg , find nach einer
Mitteilung des „Berl. Tagebl." die Verhandlungen schon
abgeschlossen. Deruburg ist darnach zu« selbständigen Leiter
der Kolouialabtrilnug« it dem Titel Wirklicher Geheimer
Rat und de« Prädikat„Exzellenz" ernannt. Er werde,
bevor er seinen Posten übernehme, einen Urlaub««treten.

Bernhard Dernburg ist heute 41 Jahre alt. Ein
Sohn des Sekauuteu Berliner Redakteurs and Feuilletouisteu
Friedrich Deruburg,(des ehemaligen uationalliberalen RrichS-
tagSabgeorduetev für Offenbach) und Neffe des berühmten
Pandektisten Professor Heinrich Dernburg, trat er schon in
jungen Jahren iu das Bankfoch ein und«achte seine Lehr-
liugßjahre bei der Berliner Handelsgesellschaft durch. Bon
dort ging er «ach Amerika und arbeitete in New Jork bei
de« mit deutsche« Kapital iu nahm Beziehungen stehenden
bekannten Baukhause Ladenburg, Thalmauuu. Lo. Nach
seiner Rückkehr nach Deutschland trat er tu die Deutsche
Bank etu, wo er zunächst als Korrespondent tätig war.
Daun wurde er « it der Leitung der Deutschen Treuhaud-
gefellschast betraut, die zunächst als Deutsch-Amerikanische
Lreuhandgesrllschast gegründet wurde und deren wesentlichste
Ausgabe die Wiederausrichtung der Northern-Paclsic-Elsen-
bahn war. Mit Georgv. Siemens zusammen hat Dernburg
au diesem schwierigen Werk erfolgreich« itgearbeitet. Die
Deutsche Trenhaudgesellschaft hat dann unter Deruburg»
Führung ihres Wirkungskreis weiter ausgedehnt; sie hat
namentlich auch iu Verbindung» it der GSrz-Gesellschaft
die südafrikanischen Grubeugeschäste mttbearbeitet. DaS
Schwergewicht der Treuhandgesellfchast erstreckte sich aber
auf die SauierungSlütigkeit; die bedeutendste Aufgabe war
in dieser Hinsicht die Durchführung der Reorganisation der
zur Gruppe-er Po««erubank gehörenden Gremdleih- und
Terra ugesellschasteu. Diese überaus schwierige Aufgabe ist
vornehmlich durch Deruburg gelöst worden, und diese er¬
folgreiche Wirksamkeit brachte ihm die Berufung in die
Leitung der Bank sür Handel und Industrie.

B -rlt«, 6. Srptbr. Der neue Leiter der Kolonial«
abteilnug, Deruburg, wird heute vormittag vom Kaiser
empfangen werden. Ja der Kolouialabteilung dauerni« «er
noch die Konferenzen über die Frage der Lösung des
Vertrags « it TippelSkirch fort. Bon der Börse
wurde die Berufung DernbmgS mit großer Genugtuung
ausgenommen. _

Die Antwort ver fr«»zöfifche» Negier««- ««f
die Eacyklik«.

Der Kultusminister hatte zwar in mehreren Interviews
seine Slellunguahme zur Tncyklika dc« Papste gegenüber
unzweideutig erläutert. Aber etu offizieller RegteruugSakt
lag damit nicht vor. U« jedoch die am4.Dez. stattfiadende

BtschosSversammlung nichtt« unklaren zn lassen, hat die
Regierung jetzt ihre Absichten auch tu amtlicher Weise zu
erkennen gegeben, vor einigen Lagen schon forderte der
Ministerpräsident die Präfekten auf, alle Geistlichen gericht¬
lich zu verfolgen, welche die Tuchklika von der Kanzel herab
verkündigt haben, da dieses als eine vo« TrermrurgSgesetz
verbotene Agitation auzusehen sei. Damit war deutlich ge¬
sagt, daß die Regierung die vom Papste augedrohte Samps-
polittk scharf zarückwrist. Gestern erließ nun der Kultus¬
minister ein Rundschreiben au die Präfekten, das seine Abficht,
noch schärfer vorzugehen, beweist. DaS Rundschreiben be¬
schäftigt sich sehr ausführlich mit deu Formalitäten, die bei
der Zuweisung der Kirchengöter au die Kultus vereine zu
befolgen find. Seins Bedeutung liegt jedoch vor allem darin,
daß eS deu Bersnch, auf Umwege» deu Kultusdienst zu
organisieren ober in dev Besitz der Ktrcheubüler zu gelangen,
unmöglich«acht. AlS KultuSbereiue können uämlrch nur
jene Vereine angesehen werden, di? ausschließlich deu Kultus«
dienst zu« Zweck haben und deu Vorschriften drS Trenn-
rmgSgesetzeS entsprechen. Alle übrigen Bereinigungen, die
nur auf Grund des allgemeinen Rechts bestehen, oder ver-
sncheu wollten, auf offene oder versteckte Weise deu KultuS-
dteuß einzurichten, müssen gerichtlich verfolgt werden. DaS
ist die direkte Antwort auf die päpstlich» Eacyklika, welche
empfohlen hatte, « tt Hllfe des allgemeinen Rechts den
katholischen Gottesdienst zu organisieren und das TrevnungS-
gesetz zu ignorieren.

Tages - Meuigkeiten.
A»r GtM Uch LsrrL.

Ragow, 5. September.
* Al - ei» ««fse- Jahr wird das Jahr 1906 in

der Erinnerung der jetzigen Generationen fortleben, denn
das Frühjahr und der größte Teil des Sommers weisen
Regen- oder Grwrttertage aus. Am Obst, den Feld- snd
Gartengewächsen schmeckt mau eS, daß sie ohne diele Sonne
ausgewachsen find. Die Chronik verzeichnet noch viele solcher
Jahrgänge. 1813 konnten die Bohnen erst im April gesetzt
und die Reben erst um Öfters geschnitten werde«. Wein
gab auch eS keinen. Der Weizen galt 48 Frauken. Auch
das Spätjahr war naß. 1816 ersoff bei de« immerwähren¬
den Regen die Gerste, der Weizen geriet nicht, die Heuernte
war Ende Juli, die Ernte Ende August. Der Wetzen galt
6b Frauken. 1818 regnete eS i« Frühjahr dre! Monate
fast ununterbrochen, darnach kam eine lange Trockenperiode.
Weizen und Wein gerieten trotzdem gut. 1837 verzeichnet
ein nasses Frühjahr, doch waren Heu- und Getreideernten
früh und das Jahr i« allgemeinen ein gutes. 1833 war
ein nasses Frühjahr und trockener Sommer. Frucht, Heu
und Weiu gerieten nicht, wohl aber Kartoffeln und Obst,
1837 gab eS«vr Heu. 1846 nasses Frühjahr, dann große
Hitze. Nur der Weiu geriet. 1860 regnete eS während
des ganze« Jahres; alles verdarb draußen. Mitte Oktober
Schnee. Die Trauben wurden nicht reif. 1867 war ein
schlechtes Jahr. Hagel und Uagrwirter zerschlugen im

IkviedeL.
Eine Geschichte aus dem Volksleben

vonW. O. von Horn. (W. Orrtel.)
(Fortsetzung.)

Kaspar und seine Frau freuten sich wahrhaft köuig-
lich, daß ich» ein Handwerk schon so gut verstand, und
vermahnten mich alle Tage, nun ja auch allezeit Gott vor
Augen und im Herzen zu behalten, so werde iS mir auch
gewiß nicht an erne« guten Fortkommen fehlen.

Nach vier glücklichen Tage« schied ich ans einem Orte,
wo ich mich so heimisch gefühlt und wo so gute Menschen
mich lieb hatten. Es war wieder ein Schmerz wie vor
einem Jahr.

Unser Weg führte uns jetzt wieder bergan. Weiter
hinab an der Mosel wollte Steffen nicht, seil auch ich nicht
Wüaschte, an « einen Geburtsort zu kommen. Eine zeitlaus
durchzogen wir ein ziemlich raaheS Hochland, zur Linken
die Mosel, znr Rechten das Hochwaldgebtrge und dm Idar
und stiegen dann rechts hinab iu das hügelige Laud des
HuuSrückeuS, verschrieen in der Welt, als sri'Seine Wüstenei,
und doch in Wahrheit ein reich gesegnetes Land. Wälder
voa üppiger Schönheit wechselten«it Wieseugründen so
lieblich, als mau sie sehen mag- Fischreiche Bäche bewässern
dieselben. Fruchtbare Fluren liegen um die schönen Dörfer,
und die Leute find ehrlich und treu. Ich Hab' sie recht
lieb gewonnen und viel Liebes und Gutes bet ihueu er¬
fahren, daher ich gar gerne dagewesm bin. Auch hier war

der Spengtersteffe« wohlbekannt und sehr geschätzt und fand
Arbeit die Fülle, seltsamerweise selbst iu der Stadt Stmmuv,
wo wir.freilich vor de« Tore unsere Werkstätte aufschlageu
mußten, weil sonst die Spengler tu der Stadt sich patzig
gemacht Hütten. Da steht am Obrrtore die große, schöne
Linde mit ihre» Echirmdach vo» Arsten. Ein schöneres
Plätzchen bei gute« Wetter ist nicht zu finden.

Hier traf uns denn auch die Matter« it deu übrigen
Kindern. Sie hatten gute Geschäfte gemacht, brachtev viel
Geld»it, and wir lebten nun recht in flsribuS, wie die
alte Sophie zu sage« pflegte.

Wir würden beizeiten heimgezogru sein, hätte sich nicht
ei« ganz besonderes Ereignis zugetragm, was in nichts
G.'ringere« bestand, a!k in einem derben Zuwachs vnserer
Familie, einem dicken Buben, der auf einem Dorfe geboren
wurde. Mir wurde die Ehre, Pate zu sein, eine Ehre,
ans die ich mir viel eingebildet habe. DaS brachte eine
fatale Aeuderuug hervor, denn dir Matter und Marianne
mit den.kleinen Kindern blieben iu de« Dorse, und wir
zogen weiter gegen den Rhein hin in die Täler, welche stch
gegen das Rheiuufer hmziehm.

Scheiden und meiden tut weh! sagt daS Sprichwort.
Ich hab'S hier gar lebhaft gefühlt uad zog recht mm in
die Welt hinein mit Steffenuid deu Buben. Da ich rein¬
lich war, so wurde ich zn« Koch bestellt. DaS war eine
schöne Geschichte! Hatte ich doch mein Lebtage nur gegessen
und getrunken, aber niemals gekocht. Was wollte ich aber
machen? Ich mußte-S lernen. So schwer var'S doch
nicht; wenn auch manchmal etwas aubraunte oder derar¬

tiges Unglück geschah, so waren unsere Gaumen durchaus
nicht verwöhnt, und daS Verunglückte wurde doch gegessen.
Mit der Zeit aber lernte ich auch daS Kochen so, daß tch,
als wir heimkchrtm, deshalb große Loösprüche erntete vo«
metue« Alten.

Dieser eine Monat war mir zehn Jahre lang geworden.
Reiner Augen Last fehlte. Mein Herz ängstete sich unab¬
lässig wegen Mariannens großer Gefallsucht, die mir schwer
auf der Seele lag. Wie leicht konnte ein reicher Bursche
stch in sie verlieben und sie mir abspenstig machen! Scho«
der Gedanke trieb mich schirr aus der Haut, und dachte ich
mir ihn lebhaft aus, so war'S tagelang um meine Rihr
geschehen.

Wir kam« endlich heim und fanden die übrigen sch«
vor. Sie hatte« die Herbstarbelt'.n i« Kartoffelfelde be¬
reits getan. Alle metue Sorgen aber waren umsonst.
Marianne war außer sich vor Freude, « ich wieder zu haben,
und die Trenllnug war sogar daS Mittel gewesen, sie liebe¬
voller und herzlicher zu machen. Auch gefiel mir gar wohl
ihre Liebe zu dem kleiueu Kiude, das die großen Buben
nur mit scheelen Augen ansahen.

War soll ich voa dem Winter sagen? Er fl-ß hi«
wie der vorige. Wir trieben wieder unsere Winterarbritm,
und trotzdcm, daß daS Wochenbett der Matter die Kaffe be¬
deutend geschmälert hatte, konnten wir «uS einen Vorrat
von Silber-, Messing- und Eiseudraht anschaffmund unsere
gewohnten Kunstwerke iu gehöriger Anzahl mache». Wir
lebten bester als irgend ein Baue: im Dorfe. Ich glaube,
der Schultheiß befand sich nicht so wohl wie wir. Wir



Frühjahr alles ; später Frost i« Ma ! ließ nichts » ehr aus-
kommen, sodaß die Leute übel daran wäre«. So schlimm
steht er in diese» Jahre uun doch nicht.

Die H«vdtverkH «m» er Neutlingeu legt soeben
ihren Bericht über das Geschäftsjahr 1905/66 vor. Der¬
selbe aibt , obwohl er fich in gedrängter Fassung nur aus
das Wesentlichst« beschränkt, ein ivter>ssa«teS Bild von der
ausgedehrt 'n und inlrustveu Tätigkeit der Ka« » er und
ihrer Organe . — Nach Form und Gliederung unterscheidet
fich der mar Geschäftsbericht von srturu Vorgängern dadurch,
daß er den auf de» Handwerks- und Gewerdekammertag
zu - öl« geäußerten Wünschen entsprechenddem «nterdkssen
i» Einverständnis mit dem Reichsamt des Innern vom
Ausschuß der genannten Bereinigung genehmigten Schema
für die Vereinheitlichung der Jahresberichte der deutschen
HaudwrrkS- und Gewerbekammrrn entsprechend abgesaßt ist.
Nach -tue« Uederblick über die rein äußerliche Orgauisatio»
des Haadwerk« (O . gaue der Kammer, Geschäftsverkehr
derselben, RechrmugSwrseu, wahlberechtigte Bereinigungen
t« ; Bereich des Kammer bezirk?) wird eingehend über Tätig¬
keit und B .streb rügen der Handwerkskammer und der übrigen
Organisationen des HaudwrrkS (Lrhrlingkwesev, Gesellen-
und Meisterprüfungen, Vereins - nud G noffenschastsweseu,
abgegebene Gutachten re.) bericht̂ . Sodann kommt die
wirtschaftliche Lage de» Handwerk- und seiner einzelnen
Zweige zur Sprache . Der Anhang bringt au erster Stelle
da- S -sitz Setr. die Gewerbe- und Havdelsschnlev, sodann
Beschlüsse und Resolutionen des VI . drstschev Handwerks-
und G :werbeka« « krtsgS zu Köln und schlirßlich 1 Katalog
des für Zwecke des Handwerks in Betracht kommenden
Bibliothek der Kammer. Wir möchten diesen Hinweis auf
den interessanter: Inhalt des vorliegenden Berichtes nicht
schließen ohne noch Las Interesse der beteiligten Kreise auf
einige wichtige Daten hirigetevkt zu haben. — Von grnvd-
lrgrnder Bedeutung für da» deutsche Handwerk und eine
direkte Förderung des Ansehens, der Leistung» - und Kov-
karrenzfähigkrit unsres Handwerkerstandes ist die Heran¬
bildung eine» tüchtigen Nachwuchses, tüchtig tu sittlicher,
intellektueller und technischer Hinficht. Die Handwerks¬
kammern lasst» deswegen au nichts fehlen die langen
Handwerker t« mrr wieder auf gvtr Gelegenheit zu ihrer
Weiterbildung hinznweism. Die Bemühungen find nicht
erfolglos geblieben, das beweist die zunehmende Zahl derer,
die ficht» Berichtsjahr an den Gesellen- nud Meisterprüfungen
(bei letzterer 59 Kandidaten ) beteiligt haben. Allerdings
haben diese Prüfungen zugleich Largetau, daß eS des ein¬
mütigen Zusammenwirkens aller beteiligten Faktoren bedarf,
wo es fich um ausreichende Bor - nud Fortbildung des
Handwerkers und um wirkliche B -rufStüchtigkrtt handelt.
Daneben find die Bestrebungen noch besonders daraus ge¬
richtet, Rat und Auskunft in gewerberechtlichiu sowie ellm
Angelegenheiten des Handwerks , in denen wir darum ange¬
gangen werden, mündlich, schriftlich und telephonisch zu
erteilen. In dieser Arbeit zur Förderung und Stärkung
des Handwerks und ganz besonders der Organisation desselben
ist dir Handwerkskammer auch i» abgrlauseueu Jahr nicht
»ädr geworden. Der Sekretär hat zu diese» Zweck in
zahlreichen Vereine» Vorträge gehalten und ist bei Grün¬
dung neuer Bereiue tätig g,wesen. — Interessante Fingerzeige
gibt der Bericht über die wirtschaftliche Lage des Handwerks.
Auf die einzelnen BerusSzweige könne« wir nicht näher ein-
gehen. Soweit stch Set den « axmssalttgeu Verhältnissen i»
Bezirk unserer Kammer ein allgemeiner Urteil bilden »ätzt
scheint der Geschäfts gang des Jahres 1905 im allgemeinen
befriedigt zu baden, obwohl die vielen etugezogmm Er-
ksudignugm 1« einzelne« gar verschieden lauten . Eine
Hemmuug i« Geschäftsbetrieb bildete die anhaltende Pre .S-
steigernuz der Rohmaterialien , wsgcgeu eine Erhöhung der
Verkaufspreise nur in geringem Maße durchzuntzm war.
»Eine heilsame Wirkung äußerte übrigens diese Preissteige¬
rung : str förderte den OrgauisatiouSgedankeu i» Handwerk
ganz Wge« rin nud der karg ,stellte Zufammenschluß zu
fachlichen Bereinigungen ist zs eine» guten Teil aus die
Notwendig!^ ' zmückzn'ühreu. die Verkaufspreise mit den
erhöht*» Preisen der Rohmaterialien einigermaßen in « in-

waren gut g-klcidel, kurz, es ging uns sehr gut, und der
Neid der Bauers verfolgte uuS weidlich.

Ich lernte » rin Handwerk ganz vollkömmlich und war
so glückst̂ in Ma ^ nurrS Liebe, daß ich nicht 'm mindesten
au eise Zukunft dachte, dis dies Sein und Leven Ludern
konnte. Und koch sollte eine solche kommen und » ein Glück
für i« m?r untergraben . Ich muß freilich damit über zwei
volle Jahre hiuwegfpringev; aber was tur'S auch? Diese
waren einförmig und keine besondere Begebenheit zeichnete
sie aus , eS sei denn da- , daß Marianne » it der Mutter
den letzten Sommer zs » eine» Leidwesen zv Hanse blieb.
Der Vorwand war , daß ich so gut kochen könne wie ein
Mädchen.

Leider sah ich gutmütiger Tölpel nicht tief genug in
die Karten . Ich ahnte nichts von Verstellung und traute
fie auch am wenigsten der Mutter zu. Und doch — war
«ine solche vorhanden — und str hatte de» Zweck — mich
und Mariannen zn trennen , — denn die Mutter hatte » it
de» schönen Mädchen ehrgeizige Pläne ; Pläne , fie an des
Schulzen Sohn zu dringen , der ihr seit einiger Zeit ficht«
barlich vechgiug.

5.

Der Aloter kam dieseSmal » it einer ungewöhnlichen
Heftigkeit. Schon bei unserer Heimreise lag der Schnee
«ehr denn einen Fuß tief. Ach, mir pochte das Herz. Die
Erwartung , die Sehnsucht wollte mir die Brust sprengen. Fast
ein halbes Jahr sein Lieb nicht sehen, ist wohl ei« Schweres,
was freilich nur der begreift, dcr'S einmal erfahren , wir

klang zu bringen ." — Ein Krebsschaden, der in seiner Be-
diutung leider nochi» « er nicht vollgewürdigt wird , ist das
Krediruuwrses nach beiderlei Richtungen; einmal das jahre¬
lange Borgen der Kundschaft gegenüber und damit verbunden
ein verhängnisvoller Mangel an fläsfige« Betriebskapital,
zu« andern die oft recht sorglose Entnahme von Waren
auf langfristiges Kredit . Urber das SudmisstonSweseu
immer wieder die alten Klagen ; bezeichnend dabei aber ist,
daß fich dieselben nicht b!oZ gegen Berwaltnugeu oder Unter¬
nehmer richten, sondern daß fie fich zu Anklagen verdichte»
gegen dm Handwerkerstand selbst, nämlich gegen die Un-
eiuigk:lt und den oft maßlosen Konkurrenzneid, der fich in
vielen Fällen vor Gemeinheiten nicht scheut. Auch bet«
HandwerkerstaLd gilt : Einigkeit « acht stark!

Gt «tt, «rt, 4. Septbr. Wie der Schw. M. erfährt,
ist nnumehr der Verkauf des Hotels Silber an den
derzeitigen Pächter des BürgrrmuseumS , Heinrich Stapfs,
endgültig zustande gekoMmr». Die Kaufsumme beträgt
885 000 Die Urbernahme erfolgt ast 1. Januar 1907.

r . Gtnttgort , 3. Srptbr . Die hiesigen Gold - und
Sllbirarbrttrrstid in rlueLohubewegnng eiugetrete ».
Die Forderungen belassend Verkürzung der Arbeitszeit,
Lshusrhöhuug , Regelung der Ueberstuadm und Akkordarbeit
wurden den Prinzipalen bereits unterbreitet.

r . Gtnttgnrt , 4. Srptbr . K. Hoftheater.  Als
'Henrik Ibsen die Augen für immer schloß, war das Spiel¬
jahr bereits soweit vorgerückt, daß wohl durch die N-u-
einstudirrung des dramatische» Epilogs „Wenn wir Toten
erwachen" MttnS des Hosthsaters eine Ibsen -Gedenkfeier
vrravstkltei werden konnte, daß aber eine umfassendere Dar¬
stellung, rer Werke des Dichters , welche eia Bild seines
gesamten dramatischen Schaffens gegeben hätte , nicht mehr
zu ermöglichen war . Eine solche Darbietung , wird seitens
des HoftheaterS geplant . Znsächst wird Jbsen 's historisches
Schauspiel „Die Kronprättudmtm " , das der früheren
Schaffens,poche des Dichters asgrhört und hier »och nicht
gegeben wurde, zur Darstellung kommen. Dis Erstaus¬
führung des Werkes ist für diesen Samstag augesktzt.

r . Ehningen OA . Böblingen , 4. Sept . Gestern sacht
brannte bas außerhalb des Ortes gelegene Sägewerk Ke S bis
auf den Grund nieder. Das augebaute Wohnhaus konnte
gerettet werden. Gebäude- rc. Schaden beträgt etwa 18 600
Mark . Dis EntstrhusgSursache ist noch nicht bekannt.

Eßlingen . Die Blätter berichten: Der jusgliberale
Verein hat beschlagen, für die ventrale Kandidatur von
Oberbürgermeister Mühlberger etuzutreteu. Sie hält es
dabei für rin; offcne Frage , ob i« Jnterrsse einer rcgcu
Wahidetriltgung noch ein weiterer bürgerlicher Kandidat
austreten solle, erwartet aber von allen nationalen und
liberal gesinnten Wählern , daß fie ihre Stimmen i« zweiten
Wahlgang vereinigen.

r . Srnnbnch i« RemStal , 3 . Aug. Sestern mittag
fang i« Gasthof z. Hirsch eine Versammlung des Markt.
WetubanvereiüS  statt ; in dieser hielt HrrrWeinbau-
tnspektor Mährleu aus WrwSberg einen Vortrag über die
Lehren der heurigen unheilvolles Beschädigungen der Wein¬
berge durch Pe . onospora ; außerdem fand eine Besprechung
über die Ausdehnung der Frldbereiuigung aus die Anlage
von Weinbergen stakt.

r . «ei - lingen , 4. Sept . Vorgestern mittag 1 Uhr
hatte» 2 im hüfigin Zementwerk beschäftigt- Italiener , der
21 Jahre alte Lnigi Bellucei und der 17 Jahre Enstes
Cachini einen Wortwechsel mitrlnardrr . während dessen
ersterer dem lrtztereu einen Schlag auf dev Kopf « it einer
Bierflasche versetzte. Der Geschlagene erwiderte de» Schlag
so kräftig , daß Bellrcei zu Boden fiel. Später ging letz¬
terer nach Hause, ohne daß de» Borfell erhebliche Bedeu¬
tung beigem, sstn worden wäre. Abend» 5 Uhr aber wurde
Btllccci rs seiner Wohnung tot aufgefuude ». Während
nun zunächst ein Schlagausall als Todesursache betrachtet
worden war , hat die gestern vorgerommm » Oeffnurrg der
Leiche, die keine wesentliche äußere Verletzung answieß, er-
geben, daß der Tod infolge TqädelbrnchS und NuStretrvS
von Blut in das Äehiru erfolgte. Der Täter ist flüchtig.

ich. Ich war ein stattlicher Bursche geworden, Marianne
eine volle Jungfrau in alle« Glanze einer blühenden Jagend
und einer Schönheit , wie fie selten getroffen wird . So
hatte ich str verlassen. War sie nicht schöner giwsrdm seit
vollen sechs Monaten ? Und was hat eS Neues gegeben?
Schnüffelt des Schulze» Petcr noch um fie Hern« ? An¬
fang Nsvemder war unsere KstHwrih ; dmfte , konnte ich
da fehlen? ES war die letzte im ganzen Lande da Hern«
und dir lustigste und schönste.

„Lauf da und der Truseil " rief der alte Steffen , dessen
Beine es » it den « einige» nicht auShirlteu . „Du treibst,
mein' Seel ' , den Esel noch tot !" Da mußte ich langsam
tun , wk 'S auch in » lr trieb.

Er>dl 'ch raAxu wir an . JH hatte mir den Willkomm
so schön gedacht; mir vorgestellt, wie ste aus de» Hanse
stürzen würde unk « tr um den Hals fallen ; aber es blieb
stille in de« Hause, mäuschenstille, a!S ob alles auSge-
storben wäre. Dir Angst drückte « ich faß nieder.

Da trat die Mutter mit meinem Pate « beraus , der
nun schon laufen g l̂ervt batte , und begrüßte vns.

„Wo ist Marianne , Mutter ?" fragte ich heftig.
Halb lachend, halb ärgerlich sah ste « ich au. „Run,

mau » eint ja, du wolltest fieoufeffml " sagtest «. „Wart '-
nur ab." _ (Forts «tzuug folgt .)

Ei « längst Verschollener ist dieser Tage in den
Spalten der Blätter allerdings nur vorübergehend, zu
neue« Leben erwacht. Erzherzog Johann Nepomuk Sal¬
vator von Oesterreich-Toskana , der sagenhafte Johann Orth,

Lnttttnge », 2. Sept. Die Arbeiten am neuen Gas¬
werk schreiten sichtlich vorwärts . DaS Rohrnetz ist in sä« t-
licheu Hauptstraßen bereits gelegt. ES ist berechtigte Aus¬
sicht vorhanden, daß zu Anfang des Winters das neue
Licht brennt.

Mnvenrbnrg , 3. Septbr. Jung «, radfahreude
Leute  belieben , zumal au Sonntagen , vielfach neben den
Zügen der Straßenbahn Ravensburg —Weingarten einher-
zufahrev. Sestern geriet nun solch ein SpsrtSmavn zu
nahe an den Zuz ; er wurde vom Rad geschleudert und
kam ohne erhebliche Brrletzurrgen davon, wogegen sein Rad
vom Zaa zertrümmert wurde. (Tine Warnung für die
unvorsichtigen Radfahrer auf der Strecke RaMd —Alten-
steig)

r . Wolpert - schtoen - e ON. Ravensburg , 3. Sept.
Gestern nachmittag ist der 9 '/» Jahre alte Sohn d«S Sattler-
mristerS F . J .Lnuker von hier bei« Baden 'm Borsee vor
den Augm seiner Kameraden plötzlich untergrsuukm und
bevor ihm Hilfe gebrecht werten kouute ertrunken.

r. Niederstetten OA . Gsrabronn , 3. Septbr . Dir
«ilchverkausmdeu Landwirte der Umgehend hkben eine
Preiserhöhung von 12 auf 14 Pfg . pro Liter beschlossen.
Weiter stll ein Brotausschlag zu erwarten sriv ; sin solcher
würde in diesem Jahr unsre kleine Bauern , dem« durch
Hagelschlag die Ernte vernichtet wurde, doppelt hart tuffeu.

Deutsches Reich.
VerU » , 3. Scpf . Der Nat .-Ztg . wird aas London

grmsldt : Der Daily  Mai ! warst  vor der faszinierende»
Gastlichkeit , sie der Kaiser  gegenüber dem britischen
Kriegs « ln ister  bewiesen habe. Der Empfang der Flotte
!m Kieler Hafen beweise das Vorhandensein des Planes,
aus der Ostsee ein mars olausma zn mache«.

Berlin , 4. S «pt. Wie dir „Tägl. Rsndschau" hört,
ist der Erbprinz z» Hohenlohe-Laugeudurg a!8 Nachfolger
seines Vaters auf de« Statthalterposteu von Elseß -Lorh-
ringe» i» Nus ficht genommen.

Berlin , 3. StpL. Eine Rassrn -Prstest -Kood-
gedsug  gegen die Nürnberger Vorgänge  veraustalteteu
die Berliner Metallarbeiter am gestrigen Sonntag in fünf
stark besucht:» Versammlungen . In allen Versammlung !»
gelaugte etaßimmig folgende Resolution zur Arnahm «: Die
versammelten Berliurr Meta - arbeiter nehmen mit Entrüst¬
ung Keumuis von der Ermordung ihres BerufskoLrgen
Fleischmaun und dm stch anschließenden blutigen Nürnberger
Schlachttagen . Ste erblicken in diesen Vorgängen Er-
scheirmugeu, welche de« Seist des ZuchthauSgesetzeSgrell
widerspiegelv.

Berlin , 4. Grpt. Der Kaiser  hörte heute vormittag
dm Bortrag des MiuisterZ PsdbielSki in Gegenwart deS
RsgierunMaumeisterS Frey nnd des LaadforstmeisterS
Wroöe! über dm Weiterbau der Löberitz» Heeresstraße.

Berlin , 3. Sept. Bei der Audienz, die der Kaiser,
wie vsu uns berichtet, vor der Paradetafel am Samstag
Herrn Frareis , dim Präsidenten der verflossenen St . Lomser
Weltausstellung , gewährte , erwähnte dieser den Besuch des
Kaisers in Amerika und fügte hinzu, der Monarch könne
seitens des amerikanischen Lölkes eines Empfanges fichir
sein, wie er noch k imm Menschen zu teil geworden sei.
Darauf antwortete der Kaiser, d>m Lokal-Nuz. zufolge, er
freue stch sehr über das Jatereffr , welches das amerikanische
Volk au semer Persönlichkeit nehme, und würde die Ver¬
einigten Staaten sehr gern einmal sehen, aber er habe zs
Hanse zu viel zu tun.

Mnnnhei « , 5. Sept . Schern erschoß  stch hier
in seiner Wohnung der 33 Jahre alte Oberleutnant Peter
Mayer,  der Lei» hiesigen Regiment stand. Er litt au
schwerer Nervenüberreizung und war erst kürzlich von rimm
längeren Urlaub zmückgekehrt. Oberleutnant Mc her stammt
auS BrarmsHwetg.

WnkdNrch, 2. Sept. I « benachbarte» Kolluau
starb ein IMSrigeS gesundes und blühendes Mädchen mu» -
halb weniger Tage , nachdem es auf frisches Obst Bier ge¬
trunken hatte . Es kann deshalb von Elter » und Llhrerv

dm die Fama bei alle» kriegerischen Ereignissen der letzten
zwei Jahrzehnte , fr! eS t« spaulsH-kübanffchm Feldzug,
sei es i« Kampf um die Gold - und Diamantenfelder Süd¬
afrikas oder u« die Vormacht i« fersen Ostastm , jeweils
als geheimnisvollen KriegSheldm im eine» oder i« avdetv
Lager hat asftanchm lasten. Ein Buch des ehemaligen
uruguayischen Senators Eugenio Garzou , das in Paris er¬
schien, hat die Behauptung aufgestellt, der Hrrzog habe fich
in den Jahren 1899 b>8 1903 noch in Argentinien aufgr-
haiten und Sude November 1805 kurz vor Ausbruch de»
Krieges nach Japan eingeschifft. Kategorisch fordert der
südlimerikauischeSenator in seine« Buche, daß die öster¬
reichische Regierung od«r der Kaiser Franz Josef dm Ber-
schollen«» im Reiche drS Mikado zu sschen habe. Sie wrrdcu
es nicht tun , denn die Verwandten des Erzherzogs find
dessen gewiß, deß rr . den ULbefrttdigvvg über icin tatev-
lofrS Dasein in die Ferne führte , mit feinem Schiff „Santa
Margareta ", das er als Havdelkkopitäv gechartert hatte,
bei der Umfegrlung von Amerikas Südspiße uutergegaugm
ist. Das Schiff und sein Kapitän find niemals in Val¬
paraiso , wo fir erwartet wurden einxetroffen, nud Johann
Orth , wie er fich zuletzt nannte , schläft wohl in der Kkp-
Horustratze den letzten Schlummer , dm er auf vaterländische»
Boden nicht finden sollte. Nach de» väterlichen Schlößchen
Orth am Gnmudner See hatte er den neuen bürgerlichen
Namen angkuo« « m, und dort hat auch die treue Mvtter,
die, solange fie lebte, die Hoffnung onf des Sohn «- Heim¬
kehr nicht anfgab , in seiurv Zimmern olles so gelassen, wie
eS de: verlöre: e Sohn zu haben gewohst war.



sicht dringend genng vor dem Genuß von Bier oder Wasser
aas Früchte gewarnt werden.

Wiesbaden , 3. Srpt. Heute nachmittag find au
«ine« Neubau tu der Laugruschwalbacherstraße hier mehrere
Betondecken, dir offenbar zu früh von der Verschalung be-
sreit wurden , eingestürzt. Zwei Mann wurden unter dem
Schutt begraben. Einer , der Taglöhuer Heinrich Kafi von
hier, tonnte alsbald von den Schuttmafsen befreit werden.
Er wurde schwerverletzt iuS Krankenhaus gebracht. Bei
dem andern, de« Arbeiter Dirhl ans Ntederseelbach, dauerte
dis Ausgrabung fast eise Stande . Er war tot.

Ludwig - Hase», 5. Septbr. Sestern adsud erstach
aus Unvorsichtigkeit bei einer scherzhaften Rauferei der Tag-
löhuer Friedrich SLrohmtyrr den Schlosser Carl Ries.
Die Beiden balgten sich um einen zn Boden gefallenen Dolch,
wobei Ries den tödlichen Stich in den Unterleib erhielt.

Molshei « , 1. Sept. Eine selteneL.icheufeier fand
de« „Elf . Kur ." zufolge vorgestern hier statt . Zwei
Schwestern uameuS Loth, die eine 85, die andere 78 Jahre
alt , wurden zu Grabe getragen. Schon seit längerer Zeit
tonnten sie ihres hohen Alters wegen nicht mehr ausgeheu
and hüteten beständig daS Bett . Nur «och einen Wunsch
hegten sie, miteinander sterben zu können. Und in der Tat,
er wurde ihnen gewährt . Die ältere starbiam letzten Freitag,
abends 9 Uhr, die jüngere am SnAZtag . nachmittags
2 Uhr.

Stratzbarg i. Elf ., 4. Sept . Eine aus 8 Personen
bestehende Falschmüuzerbaude , die ftit einiger Zeit gut
gemachte 2 Markstücke in den Verkehr brächte, ward « hier
sutdicki und ftstgenommev. Der Führer der Bande ist ein
wegen Falschmünzerei bereits vorbestrafter Gipser.

A «S Franke », 4. Sept. Bei OSertheres (B.-A.
Schweiusari ) wurde gestern morgen die 23jährige Dienst¬
magd Gaß von Untertheres mit durchschnittenemHals er-
»ordet üusgchmden. DaS Mädchen wrr tags vorher
auf der Tanzmusik in Haßsurt . Bon dem Täter hat mau
keine Spur . Offenbar liegt eine Liebesaffäre der Tat zu
Grunde.

Nürnberg , 4. Srpt. In der Ortschaft Mse « ing
bei Allersberg brach gestern ein Feuer ans , daZ noch nicht
gelöscht ist. Bisher brannten 17 Häuser ab. Mau fürchtet,
daß das ganze Dorf abbrsrmt.

UMM.
Salzburg , 3. Srpt. Der Techniker August Judra

aus Salzburg stürzte bei der Besteigung des OfigrateS
am UiitrrSverg ab . Man steht, wie der Frtst . Zta . be¬
richtet wird, den Brruuglücktrn von der Bergspitze 200 m
tief liegen. Eine Expedition ist abgegangeu.

J »«- br«ck, 4. Srptbr. Be!« Abstieg vom Zima
Pressnella stürzten zwei deutsche Tonsillen in
eise Gletscherspalte und verletzte» sich schwer, doch wurden
sie von ihre« Führer und anderen Touristen gerettet.

Ei « Hnndertmi llio « e«pr »zrtz ist gegenwärtig Sei
den Basler Gerichten anhängig gemacht worden. Ein
gewisser Thomas « in Basel behauptet, ein i« Jahr 1830
in Amerika verstorbener Vorfahre habe seinen in Basel lcbeu-
den Verwandt !« 100 Millionen Frank hinterlüsftu . LaS
Geld sei in 13 Fässern lm Jahre 1831 in Base! eingeU of¬
fen, während de? in dem genausten Jahre auSgeörLchesen
Revolution und Trennung des Kautons aber verschwunden.
Thomas » glaubt , daß es damals von den regierenden Or¬
ganen gestohlen worden sei. Er Hst nun die gegenwärtige
BaSlrr Regierung auf Ersatz von 100 Millionen verklagt.
— Schon in de« fünfziger Jahren war ein Prozeß in dir
gleichen Sache mit negativem Erfolg geführt worden. Auch
das jetzige Verfahren wird erfolglos bleibm. Es finden
sich absolut keine am' Millionen bezügliche Akten in den
Archiven.

Seit dem furchtbare» Bergsturz vo » Rafenberg,
durch deu fünf Dörfer am Rigi verschüttet wurden und
457 Mensche« deu Tod fanden, waren am Soustag 100
Jahre Mfl -sseu. Zum Gedächtnis di sie» fast » aus dem
Trümmerfeld « eine ergreifende Totenfeier i« Beisein fremder
Touristen , und durch Bischof Battaglka die Grrudfteinleguvg
zu einer großen katholischen Gedächtrnsürche statt.

Ei » Huud «l- Ledeu- retter eine - Tuuriste ».
Auf dem Wtldgall (3372 m) verirrte sich ein deutscher Hoch¬
tourist nammS Hiigaer bei« Abstieg und geriet auf sehr
steilen Firn , wo er nach längere « UAherwandern zu Fall
kam. Ge kollerte über einen Steilraad hinab und blieb
leichtverletzt ank einen Terrasse liegen, Ws er jedoch keine»
Ausweg mehr staden konnte. Er rief uns lange vergeblich
«m HNfk. Ggplich wurde er befreit, vvd zwar auf seit-

Westx. Hagner batte nämlich, wie dir Allg. Ztg.
schreibt, seinen Hund mit auf den Gletscher genommen, und

- ^as Tier seinen Herrn abßürzen sah, lief es heulend
auf dem Berg Hern» . Nach eisiger Zeit bemerkten andere
Touristen den Hand und Sssüechkt-n -nn Unglück. S !.° folg-
len dem kläglich Heulenden, worauf sie bald dir Unsallfttlle
erreichten. Als Hrguer oben St !» « eu hörte, rief er laut
hinan ' und wurde bemerkt. Mau ließ nun ein Seil hinab
und zog ihn glücklich nach oben.

Die U«berführ« ng der Ueberrefte de- Papste-
«e » XIII . «ach der Kirche St . Jshavn von Lateran
findet am 1. Oktober in feierliche« Zuge statt . Der Zog
wird von deu Mitgliedern verschiedener katholischer Verbände
der Hauptstadt sowie den Delegierten des Auslandes ge¬
bildet werden und eine Länge von 6 Km haben. Die Ein-
leguung der neuen Gruft wird Kardinal Rampolla vor¬
nehmen.

Pari - , 31. August. ES ist jetzt bewiesen, daß der
HusareulrutuautI De Libran , dessen Leiche au de« Stau-
Lttter einer Rühle in der Umgegend vo» Marseille gefunden

wurde, ermordet worden ist. Nach deu bisherigen Er¬
mittelungen wäre das Verbrechen auf folgenden Vorfall
zurückznsühreu: Lentuaut de Libran fand in dem Haupleafe
des kleinen Orte - , in de« die Truppen zu den Urbungeu
zeitweilig Lntergebracht waren, mehrere seiner Leute bet»
Trinken und Sedeatrte diesen, daß das Lase für die Offi¬
ziere Vorbehaltes sei, und daß sie sich anderweitig ihre Er-
holaug und ihre BergnSgungru suchen sollten. Während
die Soldaten stch «»schickten, den Weisungen ihres Vorge¬
setzten zufolge », griffen!ZivtlUsteu, die mit ihnen zusammen
waren, in die Angelegenheit ein und ließen heftige Worte
gegen den Leutnant fallen. TS kam zu einem sehr erregten
Austritte , dem der Offizier schließlich durch die Drohung,
die Widersacher verhaften zn lassen, ein Ende » achte. Die
Zivilisten entfernten sich mit Erklärungen , .daß de« Offizier
dk Sache noch Lener zn stehen kommen würde. Sie sollen
-8 nun gewesen fei», dir de« unglücklichen Leutnant auf-
lauerten , ihn erschlugen und seine Leiche in deu Mühlbach
warfen . Ja diese Angelegenheit sollen mehrere angesehene
Grundbesitzer der Umgegend von Marseille verwickelt sein.

Rotterda « , 1. Sept. DaS Groninger Universitäts-
gebände mit seinem ausgezeichneten naturwissenschaftliches
Musen« snd der schönen Bibliothek ist nur noch ein rauch¬
ender Schutthaufen . Es ist unglaublich, aber das Gebäude
war nicht versichert, so daß der Schaden in Höhe vo» 1
Millkou Mark aaS Staatsmittel » ersetzt werden muß. Die
hiesige Feucrwrhr zeigte sich als völlig uuzulärrglich. DaS
Feuer wurde von Anstreichern, die im obere Stockwerk ar¬
beitete«, verursacht. In der Bibliothek verbrannte unter
anderen wertvollen Büchern eine Txtausgabr des Neuen
Testamentes von ErasmuS , die etust Luther gewidmet war,
und vo» diesem mit Randbemerkungen v-rstheu wurde.

Stockholm , 4 Sept. Wie de« „SweuSka Telegra«
Lyrau " aus Hrlstugfors gemeldet wird , überfielen heute
nachmittag 2 bewaffsete Mäuuer eine dortige Bankfiliale,
bedrohten das Personal mit Revolver » nud raubten einen
Geldbetrag im W rtr vo» etwa 8000 Eine ver¬
dächtige Person wurde verhaftet.

Kaperchage«, 3. Srpt. Elu heute vormittag ringe«
troffeues Telegramm aus Nsme an der Beriugstraßr in
Alaska meldet, daß dort das Schiff der norwegischen Polar-
»xpedition Mola " in Nsme «»gekommen ist. Die Nord-
westpafsage ist dnrchgesührt.

Land »» , 3. Sept . Ja Barrow ereignete sich ans
de« !» Bau befindliche« russischen Kriegsschiff Rurik eine
Explosion . 4 Person » wurde» getötet , 8 verwundet.
Die Explostsn entstand drdurch, daß entzündliche Gase au
eine Naphthaflamme kamen.

Bomboy , 3. Sept. Ja Indien erregt eS großes
Aufsehen, daß ein Eingeborener uamrnS Sureudraumh La-
jeruse, der bei der Agitation gegr« die Teilung BeugaleuS
ra zwei Provinze » eine hervorragende Rolle spielte, in Kal¬
kutta mit allen königlichen Ehren zum König von Bengale»
gekrönt wurde . Die Zeitungen der Eingeborenen sprechen
sich darüber abfällig aus und erklären, Bvjrrnee mache fich
svd die Bengalen lächerlich.

Lohore , 4. Sept. In der Provinz Behar ist eine
Ueberschwemmnsg risgetreten. Die Jndtao -Erute
ist verdorben , ebenso dis Getreideernte . Fünf Ort¬
schaften finb fortgeschwemmt . Die husgerleidende Be¬
völkerung plündert die übriggebliebeueu, höher gelegenen
Weizenfelder, auf denen da« Getreide uoch nicht reif ist,
ohne ein Verbot der LandeSpolizei zu beachten.

New York, 3. Sept. Wie der Niw Jork „Hrrald"
au? Valparaiso meldet, gaben die auLläudischrn vud chile¬
nischen Vu sicher Ln gs -Gesellschaslrn gemeinsam die Erklärung
ab. daß sie für dm während und «ach dem Erdbeben ent¬
standenen Schaden keiue Zahlungen leisten.

St . Loui - (Srnrgambtev), 4. Srpt. Die telegraphische
Verblnduug mit KayeS ist wiedrrhrrgeßellt . Die üeber-
schwemMNUg ist ,m Abnehmer ». Am Uaierlauf deS
Senegal ist dagegen daS Wasser beträchtlich gestiegen.
Europäer find bei der Ueberschwrmmuug nicht nmgrkommrv.
Bei« Etustmz einer Brtcks iuBammako sind 5 Eingeborene
er trunken. Die Verwaltung hat Makuah 'meu zur Birbntuvg
eirrer Epidemie getroffm . — Nach Meldungen aus Dakar
ist dis UrberschwemmMg Mückgettettv . 10 Eingeborene
sind ertrunken. Der Verlust au Waren und Immobilien
-8 sehr groß.

Ureter de» Opfer « ber jüngste» Erbbebe « i«
Ehtke sind nach amtlichen Meldungen auS Valparaiso bis-
her folgende Personen mit deutschen Namen als getötet er¬
mittelt worden: Helme WrkckenS, Wiebe aus Altona , Bruno
Blasibke aus Overwalderrburg in Schlesien, August Kiel
auö El xhavev, Miusa Dittrich Helswanu (?) zwei Töchter,
Lclin« Blaschke, Gustav Eägrliug , Berta Eduard Lufiaua
(?) auS Kiel, Valparaiso ; Buillenno Wagemauu in Ta ca,
Herbert Carolens (Carstens ?) in Cor c'pctou, Emma Zeller
ru Viva , Wilhelm JuughavS , Charlotte Feuurr , Hachfeld
auS Hamburg . Die Vermögensverluste von Reichsdeutschen
find recht erheblich. !

Die Lage in Rußland.
Peter - bnrg, 3. Septbr. Gestern lief aas Moskau

daS Gerücht etu, daß auf die dortige politische Polizei¬
behörde ein Anschlag verübt worden sei. Diese Meldung
wird nun dahin «- geändert , daß zwei jnnae Damen in den
Räumen dieser Behörde eine Bombe mit Züudschvsr heim¬
lich niederlrgte », die jedoch nur schwach«xplodierte, ohne
Schaden auzurichtev. Die beiden Attkulätrriuueu seien
verschwunden.

P - t - r - b« rg , 4. Stptör . Auf Befehl des Kaisers
werden die Generale Stöffel und Fock, sowie Oberst Reiß

wegen der Uebergabe Port Arthurs de« ueugeschoffeuen
obersten Militärgericht übergeben werden, fall « »ichr die
mit der Lorrmtersuchnug betraute Behörde nach Abschluß
derselben einstimmig beschließt deu Prozeß eiuzustrllru oder
die Schuldiges t« DtSziplinarweg zu bestrafen.

Peter - bnrg, 4. Sept. Vorgestern bräunte aus de«
Marlaeschicßplatz infolge Selöstrutzüudnvg von rauchlose«
Palver ein chemisches Labaratorta « nieder. Bei de«
Brands kamen 2 Mäuuer in den Flammen um, 3 Mäuuer
wurden schwer verletzt. Die von Zeitungen verbreiteten
Gerüchte über eine llxp 'osioa r» einem Pulverkeller , ander
Revolutionäre beteilig! waren, find falsch.

Dr « Pariser „Journal " wird aus Petersb « rg ge¬
meldet, daß General Lrepow in Ungnade  gefallen sei.
Seit mehrere» Tagen habe der Zar eine große Kälte de«
Genera ! Tc >pow gegenüber- an den Tag gelegt und ihm
gerate», seine erschätiertm Ncrvea i« AaSlaude behaudelu
zu lassen. Der Geuera ! habe nicht verstaube» und am
Sas -Llüg mvMu soll LU» der Kaiser ihm erklärt haben,
er habe die ÄLstHk, von seinen Diensten keinen wülereu
Gebrauch zn machen, dackc ihm aber herzlich für seise
früheren Dleufle. — AlS Nschsolger  für den General
Trrpsw würden Genera ! Kle ^ghelS  und der Gouverneur
von Odessa Karangosow  gsuauut . Mae VerbeffeiMg
wäre das nicht.

Riga , 4 S pi . Deß KiLegSgericht hat die Revision
des Proz :ff;L der Kampftzinoffenschaften adc-eschloffev; 21
Angeklagte wurden zu Zwavgr ' arbcit vou 2—15 Jahren
verurteilt , 2 F .auen suchen sreigrspiochen.

Kronstadt , 4. Sept . Die Kaiserin-Witwe uvd Groß¬
fürst Michael Al-xanbrowitsch find heute rachwtttcg «it
der kaiserlichen Jacht „Polarster »" nach Dänemark abgc-
reist. Der Kaiser, dic Kaiserin usd Prlvz Chrißtph vsu
Griechrnlavd gaben den Nbretseulen das Geleite mrd fuhren
auf der kaiserlichen Jrcht „Al-xandra " nach Prterhos „mück.

Jaterlake », 3. Grptvr. Heber das Attentat i«
Hotel „Jungfrau " wird roch berichtet: Bei der Mörderin
fand mau vir Zeitung „Tribüne Russe" wit dk« Bilde
Dnrnows ?. Offenbar suchte die MSrdniu nach dies-m Bilde
die Persönlichkeit dr§ Ministers zn rdevtifizinen , da nun¬
mehr feftgesttllr wsrdeu ist, daß Durmwo tarsächlich iu
Jarerlekr « wülte Ui>d vom 19. Arrest dts vor wrutge»
Tagen i« Hole! „V kioria " , das au das Hotel „Jungfrau"
asstößt , gewohnt bat . Dir Mörderin war tzrme noch fest
davon Überzelt , Darnowo gerötet zu haben. Nachdem ihr
der wahre Grchvnhalt dargelegt worden war , äußerte sie,
rS tue ihr leid, einen Unschuldigen gelötet zu habe», aber
in so schrecklichenZ .iten, wie deu gegenwärtigen , komme rS
an! einen RrvsLeu mehr oder rreniger vicht au ; jedenfalls
habe ste ihre Pflicht getan . Wetter war cus ihr nichts
hkrauszubriugkv , auch kouuts ihr richtiger Ncme rud ihre
Herkuust noch nicht ermittelt werde». Ihr Begleiter ist

! »och nicht gefunden worden.

Für Ei »richt««g de- Obstkelter- gibt der prak¬
tische Ratgeber folgende Ratschläge: Es wird ein Gerüst
erbaut , weiches imstande ist. eine Anzahl Kisteu zu trage ».
Dir K.stcu werde» am besten etwa 60 em karg , 30 ew
breit und 17 ei» Urf hergchrüt , wozu « au grhobeUes,
1 '/» em stark.S Holz verwendet. Der Juhalt dtiser Kiste
entfprichL dem Gewicht toa 25 Pfund . Bri der Erute
serdeu die Kiste» au die B ^ m: gerrüLeu. Dort wird das
Obst sorgfältig in d:s K.stea gelegt, daun werden die K stell
iuden Keller geSracht. Sorte für So >t - kavr?hier übersichtlich
Lnfgelagert werden, ohue uochmaliges Berühren drr Früchte.
Durch dis E !n?ich:mig Litt Kisten, die leicht zu hondhaven
stlld, ist es » Sfiich, dra Keller später zu räumen , ihn
gründlich zu säuberu und vre eivzelnea Kisteu zu sonnen,
zu litttere Wd sogar mit Kaikw-ssrr cuszuwüschcn. Dir
Holzstärke dec ft ^ rechten Stützen .st 12 : 12 om, die Stärke
der wagrechieu Träger 8 X 8 em für zehn Ligen bi-
rechuei. — Garteus -runie lömren die Nummer , welche die
Beschreibung emhält , vom Ge'chäft' amt drS praktisch«:
Ratgebers i:u Obst- und Gartenbau in. Frankfurt a. O.
koster-los beziehe».

Landwirtschaft, Handel nrrd BEHr.
r. Stuttgart , 1. Sept . Die Ladenfleischprcise sind mit Wirkung

vom 1. Sept . an folgendermaßen festgesetzt worden : Ochsenfleisch
65 Rindfleisch 1. Qualität 80 A 2. Qualität 76 Kalbfleisch
1. Qualität 90 2. Qualität 65 Schweinefleisch 86 Hammel¬
fleisch 75 per '/, Irx. Ein Preisaufschlag tritt demnach beim
Kalbfleisch um 10 beim Schweine und Hammelfleisch um je 5 ein

r. Stuttgart , 4. Sept . Auf dem heutigen Großmarkt kosteten
Preiselbeeren 22 —24 Zwetschgen 12—14 Himbeeren 35 - 40
Pfirsiche 20 - 35 Birnen 8 —25 A Aepfel 9— 18 ^ , Trauben
30 das Psd ., Einmachgurken 46 —50 per 100 Et.

r. Niederstetten , 4. Septbr . Von dem gestern abgehaltenen
Biehmarkt ist nichts nennenswertes zu berichten; das wenige Vieh,
welches dem Markte zugeführt wurde , war größtenteils zu hohen
Preisen schnell verkauft. Infolge de- großen Orhmdertrags wird
Kleinvieh von den Oekonomen immer selbst eingestellt , da mehr Nutzen
daraus erzielt wird . — Dem Schwcinemarkt wurden zugefühlt 250
Stück Saugschweine , verkauft wurden 200 Stück zu dem Preis von
35 —55 ^ per Paar.

WlliiW ßr de« WM WM"
auf den täglich erscheinenden Gesellschafter mit dem
Planderstübche » und dem zweimal monatlich erscheiuendeu
Schwäbische « Landwirt werden fori während von allen
Postanstalten und Postboten , von der Expedition und von
unseren Austräger innen entgegengenowmen.

Witter « » g- v,rtzerfage . Lor nerrlag lun 6 Srpr.
Vorwiegend hellrr , trocken, schwül.

Druck und Verlag der T . W. Zaiser 'schen Buchdruckern(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.



i'j.-Lmi » WO.
Versteigerung der i« der
Schweiz aufgekaufte«

Farre « .
M .l Bezugnahme auf die B >kannt« achang vom 14. Juli d. IS.

lv'.rd zur allgemeinen Kenurnis gebracht, daß nun nach Mitteilung der
Anf>iu !Skour« ' ssIoi die Farren oufgekaust worden find, welche morgen
iu Niaol » ' inlnfftn.

Die Versteigerung der Narre » findet am

nächsten Donnerstag den 6. d. Mts .,
vormittags 9 Uhr

«uf dem Gtadtacker i» Nagold statt.
Dirj nigra G .-ntinden und Privaten , welche Farren bestellt haben,

werden an-- hiedurch noch benachrichtigt.
Die Lrudwlrte deß Bezirks werden zu der Vrrstrigerung resp. zur

Besichtigung der cnrfgekaoftkv Tiere biemit noch besonders eivgcladev.
Nogold , den 3. Srptember 1906

Der Beremsvorstand:
Oberamlmaun Ritter.

* ^ ej.-Smii > Wild.
Da dir Berweuduug v »u » eue « Saatgut zur Steigeruug

der Eeuteertraguifie von hohem Vorteil ist, wird den Landwirten
der Bezug von gutem Saatgut dringend »abeg-kegt. Der Bczag von
Saatgut durch Vermittlung de? laudwirlschafil . Vereins wird mS nicht
geeignet erachtet, dagegen möchte man den Verstände « vo » Dar-
leheoSkafseuvereiue » nahelegeri, sich mit orm gemeinsamen Ankauf
von Saatgut zu befassen.

Nach den im Bezirk (<n Gültlingen und Wildberg ) gemachten Er¬
fahrungen kann insbesondere der Bezug ron rot « Tiroler Dinkel durch
Vermittlung der K. Saatzuchtavstail tu Hohenheim empfohlen werden.

Den 1. September 1906.
Der Vereinsausschuß.

Haiterbach.

LWIMm -Nnliws.
Las de« hiesigen Farrenstell kommt unter seit¬

herigen Bedingungen, eiu schwerer zum Schlachten tauglicher Farreu
zu« Verkauf.

Schriftliche Offerte unter Augabe des Angebots pro Zentner lebend
Gewicht wollen bis

Samstag - err 8. September 1996
nachmittags 6 Uhr

bei der Unterzeichneten ciogere'cht werden.
Den 4. September 1906.

Stadtpflege: Knorr.
«rar.egr

1865

Mob üillingL5öbne, VoMgen
Gegr.

(früher Gebrüder Rillin g)
ULLLLinSNkLdl 'L U.

liefern alS Spezialität:

Moderne Transmisfionsanlagen
für Schreiner , Küfer, Wagner uud Schlossereien, GipS- Kalk-,
Orl -, Zemeutfabrikeo, Spinnereien , Webereien, Pippeu - und
Pipierfabrikrn , Brauereien , sowie für sämtl . gewerbl . Be¬
triebe ; ferner für landwirtschaftliche Betriebe zu« An¬
trieb voa Futterschnrtdmaschinen, Dreschmaschinen, Rüben- und
Schrotmühlen , die durch Elektromotoren , Benzin- oder Gasmotoren

aaqetrieben werden sollen.
Abdrehen uud Emschleisen des Collectors

für die Elektromotoren sei billigster  B rechaung uud
raschester Lieferung.

Wasserräder und Turbinen jeglicher Art,
Schutzenaufzüge , Eisenkonftruktionen.

Wir bmcn de« Nruaalageu uud Reparaturen jeglicher Art
sich au «uS zu weuden uad stehen gern mit Zeichnungen, Kosten-
auschligkn, Gutachten jederzeit zur Verfügung.

Î riiua ketsrenLeii . ikHIixv

^ Telegr .-« dr. : Rilling Söhne . ^— Telephon Nr . 1.

Ädnstelier s/sn I . ? kizter

kinsetren künstlicher Lahne
mit golö, 5ilder, Lmsil unö Zement,

l8vI »t » er2rLo8v 2 !l» I»i »« Vvr » 11o » viL
l»vi 8olL»ueuck«1«r Svl »»uckluux. ULaoix«

K . Korstamt Stammhei « .

f.
A« Dieu - tag den 18 . Sept.

vormittag - 1« Uhr.
i« „Rößle " iu Stammhei « aus
Staatswald Kuetheimerberg, Kohl¬
platt «, Waldsteige, Herrschastssteige,
Flersack, Lindknratn , Dreispitz, Wi :-
hrlmseiche, Wrilerstich, Lercheuhäule
uud Waffrrbaum:

Nadelholz.Stammholz : 74Fichteu,
16 Tannen , 64 Forchen mit
Langholz Fm . 14. Kl. I , 40 II,
17 III , 20 IV, 7 V. Süßholz:
I I . 1 II . Kl. V-kgholz R « . :
3 Kuchen Prügel , Nadelholz : 8
Roller , 4 Scheiter, 21 Prügel
(darunter 2 m lange farÄeue
Gartcnsäul -n) 105 Anbruch (da-
runter Roller uud Schindelholz),
II Lanuene Brenmknde. 11 Lose
ungebundenes Nndelreistg geschätzt
zu 1430 Wellen.

loMLtVll
schöne rote hat abzugebeu. Bestell-
uugen auf solche ui« mt entgegen

Fr . Schuster , Nagold.
Nagold.

kalmin-

kalmduHtzr
bestes uud billigstes Fett für alle
KoS- und Backzweck', stets frisch
empfiehlt

Hebt.

Nagold.

Kuskümm
verkauft

Jakob Grüninger.

vvrwsnäsl rum
Lslst unl ! Linmavben

mir

reis» KLrll»88e88iZ-,
»io «lull »m

dokvmmliodotou.

Jsel - tzause».

Lmpkekl « « g.
Isotierpappen und

Dachpappen,
sow'e

IclLzbcrupcrppen
iu 3 Sorten für Stalldccken und
feuchte Wände , find stets zu haben bei

»kobi . Vovlitkrinnirii,
Schteferdeck r.

Bertretcr van Andernach.

lissenleillsn
Mst t» »er«Uet-i, S« rn

^br . koovolrer 'r Nerai, -? ee"
Wolächt, «io« »xrch»t»ch-m.

W. Mt . >»»kol »»r ckL»x »r,
O. » . k. L,

Vvrtrstvr x «8u «l»t.

Ein Schatz
ist ein zartes , reines Gesicht , rofigeS
jugendfrischer Aussehen , weiße , sammet.
weiche Haut und blendend schöner Teint.
Alles dies wird erreicht durch die echte

Steckenpferd- Lilienmilchseife
v. Bergmann L To . , Nadebenl

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
KSt . bv H bei : O . M . Otto
Vr1»»««r ; « elnrlvl » I,»ng.

Walddorf , de« 5. Septe « Ser 1906.

vLNkLLßllNß.
Für die viele» Beweise herzlicher Teil-

während der Krankheit uud bei de» Hi»scheidenI
unseres liebe» Satte « und Vaters

Heinrich üstrner.
sowie für die zahlreiche Leichenbegkitmrg von
hier uud auswärts , insbesondere de» Krieger- 1
und Militär -Verein, für die warmen Worte a»

- Grabe uud die Nkedcrleguug eines Kranzes
! sagen wir «useru herzlichsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen
Die trauernde Gattin:

Keüne Wahner geb. Gsell
mit ihren 6 Kindern.

Mein Lager in
Nagold.

Korbwcrren
iu allen Nesheitea sortiert , sowie

NoZ »tr« i »lLKrI »«
jede Größe , empfiehlt drlligst

KHr. Maas.
SGGSSGSGGST GSGSGGSGGGGM
D Ajs» KoLÄ . ^

s SssvdLttL - LmpkMmlS z

8 Mä VL » k 8LK» » 8 - Z
T Hiedurch mache ich einem werte« PMtkum vou hier und A
ZK auswärts die ergibene Mitteilung , daß ich meine E

Z VlitzvlLvrol I
au Herrn Golthilf 5kle»k käuflich abgetreten habe. Jade » ^

E ich für das mir grschenkte Wohlwollen bestens danke, bitte ich^
dasselbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wolle«. ^

E Hochachtungsvoll ^
D Monauni , Sackers Witwe. V
M W
M Anschließend an obiges, teile ich eine« w. PMlku « mit , daß j
Ivljch die von Frau Monannt  käuflich erworbene Backerei von
L , heute ab übernommen bade und in gleicher Weise fortführru werde.
^ Es vir ^ mein B '-ßrebeu sein, meine werte Kundschaft mit
M stitS guter Ware zu bedienen.
ZK Hochachtungsvoll -

I « oltdill stlenk . ^
GGOODGGDOGGG GGSSGGGGGG

Ileiiung MMMt iS. Xevtmüek 1888.  >

SkmeMi !SWMer !Mten !M -.n.
dvstsiiixeteilts Lotterie wit 60 °/, SsviLnebLllos

Ks8am1gswinn6 i « IVIai ' lL 28 886
Ori«ill »Uo»« L 1 II IM, « 10 AK., korto nnS List « LS kkß! empS - KIt

cisnsrülL ^önt,

Hier bet Zaiser ' icher Bllchhdlg., WUH . Wetvstei « ; iu Wild^
berg bet Frts . Pfister.

Ein jüngeres , williges

Mädchen,
welches Liebe zu Kindern hat , sucht
auf 1. Oktober.

Wer ? sagt die Exsrd . d. Bl.

AnerkanntseineFabrikate!

Ueberall zu haben.

Nagold.

W M.

stad gegen gesetzliche Sicherheit zu
4 '/, °/o an eiueu pünktlichen ZiuS>
zähler sofort «u - zuleih eu.

Wer ? sagt die Exved.

Wllergesuch
Ein jiugerer , tüchtiger Müller

kann sofort eintreten bet
Müller Raufer.

jE 220 Ü Mlr.
sucht gegen doppelte Bürgschaft
sofort.

Wer ? sagt die Exped.
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